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den Einblicken in die Lebenswelten einer Großstadt der dreißiger Jahre 
wird in diesem Band wieder zum Leben erweckt: Arbeit und Ausbil-
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Kassel – Alltag im Wandel der Zeit
Mit der Eingliederung Kurhessens in das Königreich Preußen 

1866 erfuhr die Stadt Kassel einen erkennbaren Wandel. Die 

Wirtschaftskraft stieg sprunghaft an, namentlich festzumachen an 

Henschel & Sohn, Credé oder Salzmann. 

Erkennbar wird diese Entwicklung auch am „neuen“ Gesicht der 

Stadt, die nun nicht mehr nur ausschließlich Residenz- und Be-

amtenstadt war, sondern gleichzeitig auch bedeutender Indus-

triestandort: Im Norden und Osten befanden sich hauptsächlich 

die Industriebauten, zu erkennen an den hohen Fabrikschorn-

steinen. Im Westen fanden sich dagegen großzügige Wohn-

straßen, als deren Initiator Sigmund Aschrott zu nennen ist. Die 

Einwohnerzahlen stiegen stetig an und erreichten schließlich 

1943 mit 225 000 Einwohnern den historischen Höchststand.

Die quirlige und lebendige Altstadt mit ihren engen Gassen und 

Fachwerkbauten gehörte vor Kriegsbeginn zu den bedeutendsten 

Mitteleuropas. In eine romantische Überbewertung sollte man 

aber nicht ver fallen. Mit Beginn der Industrialisierung und der 

Erschließung neuer Wohnquartiere im 19. Jahrhundert kam es 

zu einschneidenden Veränderungen, die dazu führten, dass die 

Altstadt als Wohnort vorwiegend für Industriearbeiter, u. a. der 

nahen Henschelwerke, und für das Kleinbürgertum fungierte. 

Besser gestellte Bürger verließen den Ort dagegen. Investiti-

onen in die Bausubstanz wurden nicht mehr durchgeführt, der 

Qualitätsstandard der Häuser sank immer mehr, Wohnungen 

wurden unterteilt, Hinter- und Seitenhäuser entstanden. Um 

1920 wohnten ca. 20 000  Menschen dort, die hygienischen 

Verhältnisse wurden allgemein als schlecht bezeichnet. Erste 

Über legungen zur Sanierung der Altstadt wurden bereits Ende 

des 19. Jahrhunderts angestrengt, bis 1925 konnten allein in der 

Altstadt ca. 900  Wohnungen instandgesetzt und die allgemeinen 

Verhältnisse verbessert werden. Weitere Konzepte wurden be-

schlossen, aber erst 1933, nach der Machtübernahme durch die 

Nationalsozialisten, weiter verstärkt, wobei neben der Arbeitsbe-

schaffung hier vor allem sozialpolitische und ideologische Gründe 

eine entscheidende Rolle spielten. Bis Anfang 1939 wurden ca. 

500  Wohnungen beseitigt (und ihre Bewohner umgesiedelt) und 

ca. 2000  Wohnungen umfassend modernisiert, gleichzeitig wurde 

mit dem Freiheiter Durchbruch eine zeitgemäße Verkehrsanbin-

dung zwischen Altmarkt und Martinsplatz hergestellt, ohne dabei 

allzu viel der alten Bausubstanz zu zerstören.

Kassel hat nach dem Bombenangriff vom Oktober 1943 sein ur-

sprüngliches Gesicht verloren. Das alte Kassel gibt es nicht mehr, 

es entstand in den fünfziger Jahren ein neues Stadtbild, das uns 

nun schon seit über 65 Jahren prägt und zur Diskussion einlädt. 

Das Weichbild einer Stadt ist leicht zu dokumentieren, schwie-

riger ist es, sich mit fotografischen Mitteln der Lebenswirklichkeit 

der Bewohner zu nähern. Die vorliegenden Fotografien fangen 

Aspekte des Lebens im „alten Kassel“ ein. Sie entstammen dem 

Fotoarchiv Eberth, das im Stadtarchiv Kassel aufbewahrt wird. Aus 

dem großen überlieferten und bislang erschlossenen Bestand wur-

den von Stephan Franke, langjähriger Mitarbeiter im Stadtarchiv 

und Kenner der Kasseler Stadtgeschichte, Aufnahmen aus den 

dreißiger Jahren ausgewählt. Die Fotografien vermitteln zudem 

den Einblick in einen Alltag, der zunehmend von den veränderten 

politischen Verhältnissen geprägt wurde.

Dr. Stephan Schwenke, Leiter des Stadtarchivs Kassel
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Der Fotograf blickt aus dem Fenster

Ein in den frühen dreißiger Jahren entstandener Blick auf wohlbehütete Per-

sonen: Herren nicht ohne Kopfbedeckung, Schüler mit den obligatorischen 

Schulmützen und dazwischen auch einige Damen mit Kappen à la mode 

(oben).

Passanten auf der Hohenzollernstraße – aufgenommen aus dem Fenster des 

Fotostudios Carl Eberth, Hausnummer 43. Wenige Jahre nach dieser Auf-

nahme erwarb Carl Eberth das gegenüberliegende Haus Nummer 42, das 

für einige Jahrzehnte der Standort des Fotostudios bleiben sollte – unterbro-

chen durch die Jahre der Zerstörung 1943 und der Verlagerung des Studios 

nach Waldkappel und seit 1955 unter der Adresse Friedrich-Ebert-Straße 42 

(unten).

Aus dem überlieferten Fundus von drei Generationen „Foto Eberth“, der trotz 

Kriegsverlust und Zeitverschleiß kaum überschaubar scheint, eine Auswahl 

zu treffen, bedarf der thematisch gezielten Auswahl. Die hier publizierten Fo-

tografien aus den Beständen des Stadtarchivs Kassel konzentrieren sich auf 

die dreißiger Jahre und sollen Aspekte des Alltagslebens in Erinnerung rufen. 

Die Aufnahmen aus Arbeitswelt, Kultur, Verkehr, Sport und diversen Vergnü-

gungen betreffen jene Dimensionen bürgerlichen Lebens, die unter veränder-

ten Bedingungen auch uns nicht unbekannt sind. Für den Betrachter besteht 

der Reiz, Ähnlichkeiten und Differenzen zu erkennen. Viele Gewohnheiten 

und Gepflogenheiten sind uns fremd geworden – vor allem angesichts eines 

Stadtbildes, das sich durch die Zerstörungen des Zweiten Weltkriegs funda-

mental verändert hat und erst auf den zweiten und dritten Blick zur Identifi-

kation des historisch gewordenen Ortes führt.

Stephan Franke
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Vor dem Ende des Durchbruchs
Die Bauaktivitäten um den „Freiheiter Durchbruch“ stellten einen spektakulären Eingriff in die überkommene Struktur der Altstadt dar. Der Fort-

gang der Unternehmung wurde deshalb von der Bevölkerung mit großer Anteilnahme verfolgt und es verwundert nicht, dass Carl Eberth mit seiner 

Kamera häufig vor Ort war und die Stadien der Umgestaltung dokumentierte. Die Fotografie, von ihm nur als „Innenstadt“ klassifiziert, gibt einen 

Einblick in den Aufriss der Häuserfront des Altmarkts und dürfte 1935 entstanden sein. Über das Haus rechts im Bild – das als „Grünersches Haus“ 

bekannt war – vermerkt das Adressbuch 1934 lapidar: „Wird im Laufe des Jahres wegen Straßendurchbruch abgebrochen.“ 

In der Altstadt
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Brüchige Idylle
Carl Eberth hat die Sanierungsmaßnahmen in der Alt-

stadt mit einer Fülle von Aufnahmen dokumentiert.

Die etwa 1935 entstandene Fotografie lässt die Brü-

chigkeit der Bausubstanz und die Enge der Lebens-

verhältnisse erahnen. Leider war dem Fotografen ein 

Einblick in die Innenräume der Gebäude verwehrt. 

Diese und ähnliche Momentaufnahmen des sanierungs-

bedürftigen Bestandes gestatten dem nachgeborenen 

Betrachter jedoch keine Flucht in die nostalgische Ver-

klärung einer fragwürdig gewordenen Idylle.
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Führer und Geführte 
Unter der Parole der „Nationalen Arbeit“ fügte sich 

das Projekt der Altstadtsanierung lückenlos in das 

Programm der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit durch 

die NS-Regierung ein. Das Foto vom März 1936 zeigt 

neben den „Kämpfern der Faust“ mit den symbolhaf-

ten Spaten und Hacken Vertreter des Führungsperso-

nals – unter anderem Karl Weinrich, bis 1944 Gaulei-

ter der NSDAP von Kurhessen (Dritter von links).

Sanierung im Detail
„Anobium punctatum“ – so lautete in vielen Fällen die 

fachmännische Diagnose, auf die sich die vier Her-

ren auf der Fotografie von 1934 verständigt haben 

dürften. Zu Deutsch: „Gemeiner oder Gewöhnlicher 

Nagekäfer“ – volkstümlich unscharf als Holzwurm be-

kannt und berüchtigt. Wie man sieht, erforderte der 

noch weit verbreitete Fachwerkbestand den Einsatz 

des Kammerjägers zur Sanierung der Altstadtgebäude.



In der Altstadt   | 9 |

Freiheiter Durchbruch
Der „Freiheiter Durchbruch“ kann als das spektakulärste Resultat der Altstadtgestaltung gelten. Die neu gestaltete Straße führt vom Marktplatz 

auf den Altmarkt. Die Aufnahme vom Standort des Fotografen auf der Höhe der Wildemannsgasse entstand am 9. März 1936 und vermittelt 

einen Einblick von dem propagandistischen Aufwand, mit dem das Regime die Altstadtsanierung nach der Devise „Licht und Luft in dunkle Gas-

sen“ zu nutzen wusste.
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Am Fuldaufer
Gerne wurde das Fuldaufer zum Promenieren genutzt. Mitte der dreißiger Jahre hielt Carl Eberth während eines Spaziergangs diesen eher 

bei läufigen Blick auf Fluss und Unterneustadt fest. Zwei Arbeitskähne erinnern an die seinerzeit noch wichtige wirtschaftliche Bedeutung der 

Fulda als Transportweg. Allerdings war das Gewässer für die meisten Kasseler Bürger mehr ein Ort sportlicher Entspannung. Davon zeugen das 

Bootshaus mit den angeseilten Ruderbooten sowie die beiden Männer in Badehosen auf dem Steg. In jenen Jahren war von pH-Werten oder gar 

Coli-Bakterien nicht die Rede – ein ungetrübter Bade- und Schwimmgenuss schien möglich.
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Ein Schiff mit Tradition
Ein langlebiger Kasseler Mythos: der Dampfer Elsa – für Generationen von Ausflüglern eine Gelegenheit, auf einer gemütlichen Fahrt bis zur 

„Grauen Katze“ ein wenig seemännisches Gefühl im hessischen Mittelgebirge zu entwickeln.

Hier kehrt das beliebte Ausflugsboot allerdings zu seinem Standort in der Höhe des Rondells zurück. Der sonst nicht übliche Schmuck sowie der 

rege Publikumsverkehr am Ufer und die Präsenz von Ruderbooten lassen auf ein offizielles Ereignis nach 1933 schließen. Rechts die Häuser des 

Ufers der Unterneustadt.
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